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Philip Francis Nowlan war ein amerikanischer Science-Fiction-Autor. Er ist der Erfinder der Figur des Buck Rogers (Anthony Rogers) aus seiner 1928 veröffentlichten Erzählung Armageddon 2419 A.D. und Autor der Texte der Buck-Rogers-Comicserie. Der Erfolg war riesig: Die Pulp-Magazin-Stories hatten vielleicht 100.000 Leser, der in 400 Zeitungen erscheinende Comic-Strip erreichte über 50 Millionen und lief ununterbrochen bis 1967. Dazu kamen Radio- und Kinoserien und bereits Merchandise, wodurch "Buck Rogers" und "Science-Fiction" für das breite Publikum zeitweise synonym wurden.


Die Erzählung Armageddon 2419 A.D beschreibt eine endzeitliche Katastrophe im Amerika des 25. Jahrhunderts. Das ganze Land wurde von den Chaharen Han erobert. Die Han besitzen eine hochentwickelte Technologie und haben große Fluggeräte mit Desintegrator-Strahlenwaffen, die tödlich wirken. Von Zeit zu Zeit fallen sie in das amerikanische Land ein, um die letzten "Wilden Amerikaner" aufzuspüren und auszulöschen, damit diese nicht zu einer Bedrohung für die Kultur der Han werden können.


Die letzten Amerikaner leben in kleinen vernetzten Gruppen und verstecken sich vor den Han in den Wäldern. Sie hoffen auf den heimlichen Wiederaufbau ihrer Zivilisation durch die Entwicklung der neuen Technologien "Ultron" und "Inertron".


Eine äußerst spannende Geschichte, die sich zu lesen lohnt in neuer Übersetzung.
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Auf der Sichtscheibe des Ultroskops betrachtet, sah die Schlacht aus, als würde sie bei Tageslicht ausgetragen, vielleicht an einem bewölkten Tag, während die Explosionen der Raketen als Blitze von besonderer Brillanz erschienen.




1. PROLOG


Sonst habe ich - aus welchem Grund auch immer sie sich für das 25. Jahrhundert interessieren - meine persönlichen Erinnerungen an das 20. Jahrhundert.


Nun fällt mir ein, dass meine Erinnerungen an das 25. Jahrhundert in 500 Jahren vielleicht ein ebenso großes Interesse finden werden - insbesondere angesichts der einzigartigen Perspektive, aus der ich das 25. Jahrhundert gesehen habe, als ich es mit einem Sprung über eine Lücke von 492 Jahren betreten habe.


Diese Aussage bedarf der Aufklärung. Es gibt immer noch viele auf der Welt, die mit meiner einzigartigen Erfahrung nicht vertraut sind. Ich sollte daher feststellen, dass ich, Anthony Rogers, der einzige lebende Mensch bin, dessen normale Lebensspanne sich über einen Zeitraum von 573 Jahren erstreckt, soweit ich weiß. Um genau zu sein, habe ich die ersten neunundzwanzig Jahre meines Lebens zwischen 1898 und 1927 gelebt, die restlichen seit 2419. Die Lücke zwischen diesen beiden Jahren, ein Zeitraum von fast fünfhundert Jahren, verbrachte ich in einem Zustand des Scheintodes, frei von den verheerenden kataboli-schen Prozessen und ohne offensichtliche Auswirkungen auf meine körperlichen oder geistigen Fähigkeiten.


Als ich meinen langen Schlaf begann, hatte der Mensch gerade seine eigentliche Eroberung der Luft in einer plötzlichen Reihe von transozeanischen Flügen in Flugzeugen begonnen, die von Verbrennungsmotoren angetrieben wurden. Er hatte kaum begonnen, über die Möglichkeiten der Nutzung subatomarer Kräfte zu spekulieren, und er hatte keine weitere praktische Durchdringung des Gebietes der ätherischen Pulsationen erreicht als das primitive Radio und Fernsehen jener Tage. Die Vereinigten Staaten von Amerika waren die mächtigste Nation der Welt, ihr politischer, finanzieller, industrieller und wissenschaftlicher Einfluss war überragend.


Ich erwachte, um festzustellen, dass das Amerika, das ich kannte, ein totales Wrack war - dass die Amerikaner eine gejagte Rasse in ihrem eigenen Land waren, die sich in den dichten Wäldern versteckten, die die zertrümmerten und eingeebneten Ruinen ihrer einst großartigen Städte bedeckten, und die verzweifelt die Reste ihrer Kultur und Wissenschaft und ihre Unabhängigkeit bewahrten und in ihren geheimen Rückzugsgebieten weiterzuentwickeln versuchten.


Die Weltherrschaft lag in den Händen der Chaharen, und das Zentrum der Weltmacht lag im Landesinneren Chinas, wobei die Amerikaner eine der wenigen unbesiegten Völker der Menschheit waren - und es muss in aller Fairness zugegeben werden, dass sie in den Augen der Han-Airlords, die Nordamerika als offizielle Tributpflichtige der Chaharen regierten, nicht der Mühe wert waren, sie zu unterwerfen.


Denn sie brauchten weder die Wälder, in denen die Amerikaner lebten, noch die Ressourcen der riesigen Gebiete, die diese Wälder bedeckten. Mit der Perfektion, auf die sie die synthetische Produktion von Gütern des täglichen Bedarfs und Luxus, die Entwicklung wissenschaftlicher Verfahren und mechanischer Arbeitsleistungen reduziert hatten, bestand für sie kein wirtschaftlicher Bedarf an den Wäldern und kein wirtschaftlicher Wunsch nach der versklavten Arbeit eines widerspenstigen Volkes.


Sie hatten alles, was sie für ihr prächtiges, luxuriöses Zivilisationsschema brauchten, innerhalb der Mauern der fünfzehn Städte aus funkelndem Glas, die sie an den Stätten der alten amerikanischen Zentren in den Himmel, in die Eingeweide der Erde unter ihnen und mit relativ kleinen umliegenden landwirtschaftlichen Gebieten gepflanzt hatten.


Die vollständige Beherrschung der Luft machte die Kommunikation zwischen diesen Zentren zu einer Frage der Leichtigkeit und Sicherheit. Gelegentliche vernichtende Angriffe auf das Ödland wurden als alles angesehen, was notwendig war, um die "wilden" Amerikaner im Schutz ihrer Wälder auf der Flucht zu halten und zu verhindern, dass sie zu einer Bedrohung für die Han-Zivilisation würden.


Aber fast dreihundert Jahre leicht aufrechterhaltener Sicherheit, von denen das letzte Jahrhundert im Hinblick auf den wissenschaftlichen, sozialen und wirtschaftlichen Fortschritt fast unfruchtbar gewesen war, hatten sie aufgeweicht.


Unter dem schützenden Laub des Waldes hatte sich ebenfalls eine neue amerikanische Zivilisation entwickelt, die in der Mobilität und Flexibilität ihrer Organisation, in der Überwindung fast unbezwingbarer Hindernisse und in der Entwicklung und Bewachung ihrer industriellen und wissenschaftlichen Ressourcen bemerkenswert war. All dies geschah in Erwartung jenes "Tages der Hoffnung", auf den sich die Amerikaner seit Generationen vorbereitet hatten, an dem sie stark genug sein würden, um aus den grünen Kokons der Wälder hervorzubrechen, in die oberen Luftwege aufzusteigen und die Hans zu vernichten.


Als ich erwachte, war der "Tag der Hoffnung" fast schon greifbar nahe. Ich werde nicht versuchen, eine detaillierte Geschichte des zweiten Unabhängigkeitskrieges zu erzählen, denn das wurde bereits von besseren Historikern als mir aufgezeichnet. Stattdessen werde ich mich weitgehend auf die Rolle beschränken, die ich glücklicherweise in diesem Kampf und in den Ereignissen, die ihm vorausgingen, spielen durfte.


Das alles resultierte aus meinem Interesse an radioaktiven Gasen. In der zweiten Hälfte des Jahres 1927 hatte mich meine Firma, die American Radioactive Gas Corporation, mit der Untersuchung von Berichten über ungewöhnliche Phänomene beschäftigt, die in bestimmten verlassenen Kohlebergwerken in der Nähe des Wyoming Valley in Pennsylvania beobachtet wurden.


Mit zwei Assistenten und einer kompletten Ausrüstung an wissenschaftlichen Instrumenten begann ich mit der Erforschung eines verlassenen Bergwerks in einem Berggebiet, wo einige Wochen zuvor eine Reihe von Bergbauingenieuren Spuren von Carnotit (ein Hydrovanadat von Uran und anderen Metallen, das damals als Quelle für Radiumverbindungen verwendet wurde, gemeldet hatten. ED.) und was sie für radioaktive Gase hielten. Ihr Bericht war nicht unbegründet, das war von Anfang an klar, denn bei unserer Untersuchung der oberen Schichten des Bergwerks zeigten unsere Instrumente eine starke Radioaktivität an.


Am Morgen des 15. Dezember stiegen wir in eine der niedrigsten Ebenen ab. Zu unserer Überraschung fanden wir dort kein Wasser. Offensichtlich war es durch einen Bruch in den Schichten abgeflossen. Wir stellten auch fest, dass das Gestein in den Seitenwänden des Schachtes weich war, was offensichtlich auf die Radioaktivität zurückzuführen war, und dass die Steine ziemlich leicht unter den Füßen zerbröckelten. Wir gingen vorsichtig den Schacht hinunter, als plötzlich die verrotteten Hölzer über uns nachgaben.


Ich sprang vorwärts und entkam der Lawine aus Kohle und weichem Gestein nur knapp; meine Begleiter, die einige Schritte hinter mir waren, wurden darunter begraben und fanden zweifellos den sofortigen Tod.


Ich saß in der Falle. Eine Rückkehr war unmöglich. Mit meiner elektrischen Taschenlampe erkundete ich den Schacht bis zu seinem Ende, konnte aber keinen anderen Ausweg finden. Die Luft wurde immer schwerer zu atmen, wahrscheinlich durch die schnelle Ansammlung des radioaktiven Gases. Nach kurzer Zeit spielten meine Sinne verrückt und ich verlor das Bewusstsein.


Als ich aufwachte, herrschte eine kühle und erfrischende Luftzirkulation im Schacht. Ich hatte nicht gedacht, dass ich länger als ein paar Stunden bewusstlos gewesen war, obwohl es so aussah, als hätte mich das radioaktive Gas etwa 500 Jahre lang in einem Schwebezustand gehalten. Mein Erwachen, wie ich später herausfand, war auf eine Verschiebung der Schichten zurückzuführen, die den Schacht wieder öffnete und die Atmosphäre in der Grube reinigte. Dies muss der Fall gewesen sein, denn ich konnte mich über einen Schutthaufen den Schacht hinaufkämpfen und den langen Abhang hinauf zur Mündung des Bergwerks torkeln, wo mir eine völlig andere Welt, die mit einem ausgedehnten Wald bewachsen war und keine sichtbaren Anzeichen menschlicher Besiedlung aufwies, ins Auge fiel.


Ich werde die Tage der psychischen Qualen, die auf meinen Versuch folgten, den Sinn des Ganzen zu begreifen, übergehen. Es gab Zeiten, in denen ich das Gefühl hatte, am Rande des Wahnsinns zu stehen. Ich durchstreifte den unbekannten Wald wie eine verlorene Seele. Wäre es nicht notwendig gewesen, Fallen und grobe Keulen zu konstruieren, um mein Essen zu erlegen, wäre ich meiner Meinung nach verrückt geworden.


Es genügt jedoch zu sagen, dass ich diese psychische Krise überlebt habe. Ich beginne meine eigentliche Erzählung mit meinem ersten Kontakt mit Amerikanern aus dem Jahr 2419 n. Chr.




2. FLIEGENDE MENSCHEN


Mein erster Blick auf einen Menschen des 25. Jahrhunderts gelang mir durch einen Teil des Waldes, in dem die Bäume spärlich verteilt waren, mit einem dichten Wald dahinter.


Ich war ziellos und hoffnungslos umhergeirrt und grübelte über mein seltsames Schicksal nach, als ich eine Gestalt bemerkte, die sich vorsichtig in den dichten Bewuchs auf der anderen Seite der Lichtung zurückzog. Ich wollte gerade fröhlich rufen, aber die Gestalt hatte etwas Verstohlenes an sich, das mich daran hinderte. Die Aufmerksamkeit des Jungen (denn es schien ein Bursche von fünfzehn oder sechzehn Jahren zu sein) konzentrierte sich gespannt auf den dichten Wuchs der Baumgruppe, aus der er gerade herausgekommen war.


Er war in ziemlich eng anliegende Gewänder ganz in Grün gekleidet und trug eine helmartige Mütze derselben Farbe. Hoch um seine Taille trug er einen breiten, dicken Gürtel, der sich im Rücken über die Schultern zu einer Art Rucksack wölbte.


Als ich diese Details aufnahm, gab es einen kräftigen Blitz und eine schwere Detonation, wie die einer Handgranate, nicht weit links von ihm. Er warf einen Arm hoch und taumelte ein wenig sonderbar, gleitend; dann erholte er sich und glitt vorsichtig vom Ort der Explosion weg, leicht geduckt und immer noch dem dichteren Teil des Waldes zugewandt. Alle paar Schritte hob er den Arm und zeigte mit etwas in der Hand in den Wald. Wohin er auch immer zeigte, fand eine verheerende Explosion statt, weiter innen zwischen den Bäumen. Mir wurde klar, dass er mit einer Art Pistole schoss, obwohl es weder einen Blitz noch eine Detonation aus der Mündung der Waffe selbst gab.


Nachdem er mehrmals geschossen hatte, schien er zu einem plötzlichen Vorsatz zu kommen, und er drehte sich dabei in meine ungefähre Richtung, und sprang - zu meinem Erstaunen segelte er in einem so großen Bogen durch die Luft zwischen den spärlich verteilten Bäumen, wie ich so etwas noch nie in meinem Leben gesehen hatte. Dieser Sprung muss ihn ganze fünfzig Fuß weit getragen haben, obwohl er auf dem Scheitel seines Bogens nicht mehr als zehn oder zwölf Fuß vom Boden entfernt war.


Als er herunterkam, verfing sich sein Fuß in einer vorspringenden Wurzel, und er breitete sich sanft nach vorne aus. Ich sage "sanft", denn er ist nicht, wie ich es erwartet hätte, abgestürzt. Das Einzige, womit ich es vergleichen konnte, war ein Zeitlupenfilm, obwohl ich noch nie einen gesehen habe, in dem horizontale Bewegungen mit normaler Geschwindigkeit ausgeführt wurden und nur die vertikalen Bewegungen verzögert stattfanden.


Zu meiner Überraschung nahm ich an, dass mein Gehirn nicht mit seiner normalen Geschwindigkeit funktionierte, denn ich blickte mehrere Sekunden auf die daliegende Gestalt, bevor ich das Blut sah, das unter der engen grünen Kappe heraussickerte. Als ich meine Handlungskraft wiedererlangte, zog ich ihn aus dem Sichtfeld heraus hinter einen großen Baum. Für einige Momente versuchte ich, den Blutfluss zu stoppen. Die Wunde war nicht tief. Mein Begleiter war mehr betäubt als verletzt. Aber was war mit den Verfolgern?


Ich nahm ihm die Waffe aus der Hand und untersuchte sie in aller Eile. Sie war einer automatischen Pistole nicht unähnlich, an die ich gewöhnt war, nur dass sie anscheinend mit einem Knopf statt mit einem Abzug feuerte. Ich zog aus dem Gürtel meines Gefährten so schnell wie möglich mehrere frische Patronen und schob diese in das Magazin, denn bald hörte ich in unserer Nähe das gedämpfte Gespräch der Verfolger.


Es folgte eine Reihe von Explosionen um uns herum, aber keine sehr nahe. Offensichtlich hatten sie unser Versteck nicht entdeckt und schossen wahllos.


Ich wartete gespannt und balancierte die Waffe in meiner Hand, um mich an ihr Gewicht und ihren wahrscheinlichen Abschuss zu gewöhnen.


Dann sah ich eine Bewegung im grünen Laub eines nicht weit entfernten Baumes, und der Kopf und das Gesicht eines Mannes erschienen. Wie mein Begleiter war er ganz in Grün gekleidet, was es schwierig machte, seine Figur zu unterscheiden. Aber sein Gesicht war deutlich zu sehen, und in diesem lag Mordlust.


Das war entscheidend für mich, ich hob die Waffe und schoss. Mein Schuss war schlecht, denn es gab keinen Rückstoß bei der Waffe, wie ich erwartet hätte. Ich traf den Baumstamm einige Meter unterhalb von ihm. Er wurde wie ein zerknülltes Stück Papier weggeblasen, und er schwebte zu Boden, wie ein schlaffes, totes Wesen, das von einer unsichtbaren Hand sanft nach unten gezogen wurde. Der Baum, dessen Stamm von der Explosion auseinandergesprengt wurde, stürzte ab.


Es folgte eine weitere Serie von Explosionen um uns herum. Diese Waffen, die wir benutzten, machten beim Schießen kein Geräusch, und meine Gegner waren offensichtlich genauso unsicher über meine Position wie ich über ihre. Ich versuchte also nicht, auf ihr Feuer zu antworten, sondern begnügte mich damit, in ihrer allgemeinen Richtung scharf Ausschau zu halten. Und die Geduld wurde belohnt.


Sehr bald sah ich eine vorsichtige Bewegung in der Krone eines anderen Baumes. Ich zeigte mich so wenig wie möglich, zielte vorsichtig auf den Baumstamm und schoss erneut. Ein Schrei folgte der Explosion. Ich hörte, wie der Baum umstürzte, dann ein Stöhnen.


Eine Zeit lang blieb es still. Dann hörte ich ein schwaches Rascheln der Äste. Ich schoss dreimal in seine Richtung und drückte den Knopf so schnell ich konnte. Äste stürzten an der Stelle ab, an der meine Granaten explodiert waren, aber es gab keine Leiche.


Jetzt sah ich einen von ihnen. Er machte einen dieser erstaunlichen Sprünge von einem Ast eines Baumes zum anderen, etwa vier Meter entfernt.


Ich warf impulsiv meine Waffe hoch und feuerte. Inzwischen hatte ich ein Gefühl für die Waffe bekommen, und ich konnte gut zielen. Ich traf ihn. Die "Kugel" muss in seinen Körper eingedrungen und explodiert sein, einen Moment lang sah ich ihn durch die Luft fliegen; dann die Explosion, und er war verschwunden. Er hat seinen Sprung nie beendet.


Wie viele es noch waren, weiß ich nicht, aber das muss zu viel für sie gewesen sein. Sie feuerten eine letzte Runde von Granaten auf uns, die alle schadlos explodierten, und kurz darauf hörte ich sie durch die Baumwipfel von uns wegrauschen und krachen. Nicht einer von ihnen stieg zur Erde hinab.


Nun hatte ich Zeit, meinem Begleiter etwas Aufmerksamkeit zu schenken. Es war, wie ich fand, ein Mädchen und kein Junge. Trotz ihrer sperrigen Erscheinung war sie aufgrund des eigenartigen Gürtels, der hoch unter den Armen um ihren Körper geschnallt war, sehr schlank und sehr hübsch.


Nicht weit entfernt gab es einen Bach, aus dem ich Wasser holte und ihr Gesicht und ihre Wunde wusch.


Offensichtlich lag das Geheimnis dieser langen Sprünge, die affenartige Fähigkeit, von Ast zu Ast zu springen, und der Körper, die sanft nach unten schwebten, anstatt zu fallen, in dem Gürtel. Es handelte sich um eine Art Antigravitationsgürtel, der das Gewicht des Trägers fast ausglich und dadurch die Vortriebskraft der Beinmuskeln und die Hebekraft der Arme enorm vervielfachte.


Als das Mädchen zu sich kam, betrachtete sie mich genauso neugierig wie ich sie, und begann prompt, mich zu befragen. Ihr Akzent und ihre Intonation verwirrten mich sehr, aber trotzdem konnten wir uns ziemlich gut verständigen, abgesehen von bestimmten Wörtern und Sätzen. Ich erklärte ihr, was passiert war, während sie bewusstlos lag, und sie dankte mir einfach dafür, dass ich ihr Leben gerettet hatte.
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